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Forderungen der Schülerinnen und Schüler  
erarbeitet in den Arbeitsgruppen auf dem 18. SchülerInnenforum am 2.12.2009 

und auf der Ksr/So Sitzung am 4.1.2010 
 

Die Schülerinnen und Schüler haben lange diskutiert und sich auf folgende 
„Forderungen“ geeinigt. Sie wurden dabei unterstützt von den anwesenden 

Verbindungslehrerinnen und Verbindungslehrern: 

1. Forderung: Erhalt der Sonderschulen. 

2. Forderung: Jede Schülerin / jeder Schüler und ihre Eltern müssen wählen 
können, ob sie/er auf eine Sonderschule oder auf eine andere Schule gehen 
möchte. 

3. Forderung: Integration nur unter folgenden Voraussetzungen: 

 Eltern, Schülerinnen und Schüler und Lehrerinnen und Lehrer an den 
Regelschulen müssen vorab über die Lernschwierigkeiten der Schülerinnen und 
Schüler informiert werden, damit sie sich darauf einstellen können; 

 kleine Klassen bis max. 15 Schülerinnen und Schüler; 

 besondere Arbeitsplätze, Aufzüge, Schilder, Computer, Turnhallen, 
Schwimmbäder; 

 alle Schülerinnen und Schüler sollen soziales Handeln lernen und den Umgang mit 
unterschiedlichen Behinderungen kennenlernen, damit sie nicht „mobben“;  

 Schutz vor und Hilfe bei „Mobbing“;   

 das Unterrichtsfach „Soziales Lernen“ (Sensibilitätstraining) muss für alle 
Schülerinnen und Schüler Pflicht sein; 

 der Klassenrat muss verpflichtend und regelmäßig mindestens 1x in der Woche im 
Stundenplan gesichert werden. 

4. Forderung: Verbesserter Unterricht für Schülerinnen und Schüler mit 
besonderem Förderbedarf: 

 Im Unterricht müssen die Lehrerinnen und der Lehrer darauf Rücksicht nehmen, 
wie schnell die einzelne Schülerin oder der Schüler lernt;  

 alle Lehrer müssen speziell für die individuellen Bedürfnisse ausgebildet werden; 

 alle Lehrerinnen und Lehrer müssen bei der Benotung Rücksicht auf die 
Lernprobleme der Schülerinnen und Schüler nehmen. 

5. Forderung: Verbesserte Betreuung für Schülerinnen und Schüler mit 
besonderem Förderbedarf: 

 „Soziale Tankstellen“ für integrierte Schülerinnen und Schüler (schulübergreifende 
Treffen); 

 mehr Erzieher/innen, Therapeut/innen, Sozialpädagog/innen und sonstiges 
Personal zur Unterstützung; 

 feste Bezugspersonen im Unterricht. 
 

FAZIT: Keine Integration zum Nulltarif. Die Qualität der schulischen Betreuung darf 
nicht schlechter sein als in den Sonderschulen.  
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„Lasst uns Schule verbessern!“ 
 

Das 18. SchülerInnenforum steht im Zusammenhang mit der Vereinbarung zwischen der 
schülerInnenkammer hamburg (skh) und der Senatorin. Wie bei den bisherigen Foren, wurde auch 
dieses wieder von Schülermoderatorinnen und -moderatoren konzipiert und geleitet unter dem 
Motto „von Schülern für Schüler“. Die folgenden Wandzeitungen zeigen Diskussionsprozesse bzw.  
-ergebnisse zur Schülervertretung auf und präsentieren Ideen für eine verbesserte Schule. Mit viel 
Engagement haben mehr als 80 Schülerinnen und Schüler Erfahrungen ausgetauscht und ihre 
Vorstellungen von einer guten Schule erarbeitet.   

PflichtenRechte

Recht auf "einfachen"

Unterricht

Klasse hat ein Recht

auf Schul-/

Klassensprecher

Ich darf zum

SR gehen

Verabschiedungs-

feier veranstalten

im Schülerrat haben

wir das Recht

organisieren

dürfen

im SR hat jeder das

Recht darauf, seine

Meinung zu äußern

Schülerrat

(Austausch)

Freiraum/

Ruhezeiten

Probleme

ansprechen
Wahlrecht

Austausch

Kreisschülerrat

Probleme

ansprechen

unser Recht ist eine

Stunde pro Woche

regelmäßig am

SR teilnehmen

dem Schülerrat

sagen, was wir im KSR

besprochen  haben

Streit

schlichten

dass wir in die

Schule kommen

als SR muss man

den SR vorbereiten

Vertretung

der Klasse

Schülerwünsche die die

Schule betreffen (z.B.

Toiletten) weitergeben

SR hat die Pflicht die

Schülerschaft zu

vertreten

KSR ist dafür da, dass

wir unsere Ideen

austauschen können

KSR ist dafür da,

damit wir andere

Schulen verstehen

die Klasse

verterten

Berichterstattung aus

dem SR in die Klasse

Teilnahme am

Schülerrat

Mitbestimmung

Verantwortung

im SR

pünktlich zum

SR kommen

Meinung der

Klasse vertreten

!
1. Klassenkonferenzen:

mindestens 2x im Jahr

2. Klassenrat: alle Schüler

der Klasse, Klassenlehrer,

Erzieher
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Hamburgisches Schulgesetz – § 12  
 

Integration von Schülerinnen und Schülern mit sonderpädagogischem Förderbedarf und 
Betreuung kranker Schülerinnen und Schüler 

(1) Kinder und Jugendliche mit sonderpädagogischem Förderbedarf haben das Recht, allgemeine 
Schulen zu besuchen. Sie werden dort gemeinsam mit Schülerinnen und Schülern ohne 
sonderpädagogischen Förderbedarf unterrichtet und besonders gefördert. Die Förderung kann zeitweilig 
in gesonderten Lerngruppen erfolgen, wenn dieses im Einzelfall pädagogisch geboten ist.  

(2) Sonderpädagogischer Förderbedarf besteht bei Schülerinnen und Schülern, die aufgrund einer 
Behinderung so schwerwiegend in ihren Bildungs-, Entwicklungs- und Lernmöglichkeiten beeinträchtigt 
sind, dass sie im Unterricht der allgemeinen Schule ohne eine spezifische fachliche Unterstützung nicht 
hinreichend gefördert werden können. Sonderpädagogischer Förderbedarf kann in den Bereichen 
„Lernen“, „Sprache“, „emotionale und soziale Entwicklung“, „geistige Entwicklung“, „körperliche und 
motorische Entwicklung“, „Hören“ und „Sehen“ bestehen.  

(3) Sonderpädagogischer Förderbedarf wird auf der Grundlage eines sonderpädagogischen Gutachtens 
unter Einbeziehung der Sorgeberechtigten durch die zuständige Behörde festgestellt.  

(4) Ist sonderpädagogischer Förderbedarf festgestellt worden, werden Art und Ausmaß der Hilfen in 
einem diagnosegestützten Förderplan festgelegt. Bei dessen Aufstellung sollen die Sorgeberechtigten 
und nach Maßgabe ihrer oder seiner Einsichtsfähigkeit die Schülerin oder der Schüler sowie die sie oder 
ihn außerhalb der Schulzeit betreuenden Einrichtungen der Jugendhilfe und der Sozialleistungsträger 
beteiligt werden. Mit dem Förderplan werden auch die Integrationsleistungen bewilligt, für die der 
Schulträger zuständig ist. Der Förderplan ist spätestens nach Ablauf eines Jahres fortzuschreiben, soweit 
nicht eine wesentliche Veränderung der Lebensumstände der Schülerin oder des Schülers eine 
kurzfristige Anpassung erfordert. Bei der Festlegung des Lernortes sind die Wünsche der 
Sorgeberechtigten zu berücksichtigen, § 42 Absätze 3 und 4 gilt entsprechend. Schulen erfüllen die 
gegenüber Schülerinnen und Schülern mit sonderpädagogischem Förderbedarf erhöhte Aufsichtspflicht 
und leisten die notwendigen Hilfestellungen bei den regelmäßig anfallenden Verrichtungen im 
Schulalltag. Das Nähere zur Feststellung eines sonderpädagogischen Förderbedarfs nach Absatz 3 und 
zur Aufstellung des Förderplans regelt der Senat durch Rechtsverordnung.  

(5) Schülerinnen und Schüler, die wegen körperlicher, geistiger oder seelischer Erkrankung auf längere 
Zeit oder auf Dauer keine Schule besuchen können, werden im Haus- und Krankenhausunterricht 
schulisch betreut.  

(6) Absatz 4 gilt entsprechend auch für solche Schülerinnen und Schüler, die wegen einer Behinderung 
besonderer Integrationsleistungen im Zusammenhang mit dem Schulbesuch bedürfen, jedoch keinen 
sonderpädagogischen Förderbedarf haben. 

 

 
 

 

 

 

 



6 

Erfahrungs-

austausch

Hausaufgaben

Hausaufgaben

Hausaufgaben

unfreundliche

lEHRER

sie hören nicht

richtig zu

dass die uns nicht

helfen, wenn wir

Hilfe brauchen

strenge

Lehrer

Deutschlehrer

vergesslich

schlechte

Praktikumsplätze

wir werden

manchmal

angeschrien

dass die Lehrer

einfach andere

Sachen machen

Deutschlehrer

Problem lenkt ab

Englisch

Vokabeln

viel Streit

zu wenig

Pausen

zu wenig

Vokabeltests

kein Deutsch-

förderung

mehr

Parallelarbeit

unruhger

Unterricht

schlechte

Unterrichts-

vorberaeitung

der Unterricht ist

langweilig und zu

lang

Chemie (mehr

praktisch)

keinen richtigen

Schulabschluss

dass man in der

Pause die Schule

verlassen darf

keinen richtigen

Schulabschluss

dass man nicht in der

Schule rauchen darf

schlechte

Praktikumsplätze

Lehrer

Wünsche (außerhalb

des Unterrichts)

Unterricht

Hausaufgaben

 

Wie erleben Schülerinnen und Schüler ihre Schule? 
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Pause

Pause

Pause

Rauchen

dürfen

.., dass wir immer

Disco haben

Manche Lehrer

sind nett

nette Lehrer

Lehrer erklären gut

(jedem Einzelnen)

Freundlichkeit

manchmal

Der Unterricht

macht Spaß

Der Unterricht

ist lustig

Ablauf des

Unterrichts

länger Sport

haben

Hilfe bei

Mathe

Mathe,

Mathe

... dürfen wir einen

Film gucken

Hilfe, wenn es

Fragen gibt

gute

Erklärungen

Wenn wir am Ende des

Monats genug Smileys

gesammelt haben, ...

Hilfe bei der

Berufsfindung

... bei

Problemen

Hilfe bei der

Berufsfindung

... bei der

Berufswahl

Erfahrungen

Pause

Lehrer

Unterricht

Hilfe
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       Perfekter

      Unterricht

Experimente

Filme gucken

gute und

angemessene

Stoffdosierung

Mitbestimmung

lockerer

Unterricht

Wahlunterricht

mehr

Hausaufgaben

mehr Kunst/

Mathe

Spiele und

Bewegung

einbezogen

werden

Erfole sehen

(z.B. durch Tests)

Abwechslung

guter

Einstieg

respektvoll vor

den Kindern

Die Lehrer:

immer gut

gelaunt

... in Kunst

Spaß haben

im Unterricht

Die Schüler:

nicht immer Null -Bock

haben, auch wenn es

mal doof ist; mitmachen

Respekt vor den

Lehrern und Schülern

haben

selber Ideen in die

Schule bringen

nicht so viel Streit

machen, man kann mit

jedem reden

viel mehr Spaß

im Unterricht

Nachhilfe,

Sprachförderung

1
2

seine Pflichten

machen

Sportzeug

mitbringen

allgemein:

 

Was verstehen Schülerinnen und Schüler unter 
einem perfekten Unterricht? 
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       Perfekter

      Unterricht

größere

Klassenräume

mehr

Gruppenarbeit

bessere

Pausenangebote

bessere

Ausstattung

mehr

Arbeitsaufträge

höhere Frauenquote in

der Klasse

mehr

Parallelarbeit

bessere

Atmosphäre

mehr Praxis

auf Wünsche

eingehen

mehr

Literatur

mehr

Ausflüge

Respekt vor

Schülern

beziehen sich auf

Fragen aus dem

mündlichenUnterricht

Die Lehrer:

kompetente

Lehrer

vorbereitete

Lehrer

helfen bei

Problemen

Die Schüler:

machen ihre

Hausaufgaben

beteiligen sich

am Unterricht

Respekt zw. 

Schülern und 

Lehrern

immer ihre Sachen

dabei haben

Wünsche

äußern

sich

konzentrieren

3

einfach

erklären
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               Der 

               perfekte

        Unterricht

es soll einen

Klassenrat geben

... wir wollen viel

Freizeit + Pausen

Nachhilfe

individuelle Aufgaben

(versch. Aufg. für

versch. Schüler)

schönes

Schulgelände

Unterricht soll nicht so

schwer und langweilig

sein

Ruhe im

Unterricht

... wir wollen weniger

Hausaufgaben

Vertrauen zwischen

Lehrern und Schülern

es soll viele

Busse geben

Die Lehrer:

sollen nett

sein

sollen geduldig

sein, aber streng

sollen den Schülern

sagen, was im

Unterricht gemacht wird

Die Schüler:

sollen leise

sein

sollen zueinander

nett sein

sollen

zuhören

gerne in die Schule

gehen (ohne Angst vor

Noten)

machen im

Unterricht mit

4
5

länger Sport

haben

längere

Schulzeit

Die Lehrer:

sollen nicht wegen

Kleinigkeit gleich

heulen

sollen respektvoller

mit den Schülern

umgehen

Die Schüler:

sollen nicht

respektlos sein

sollen die Schüler

gleich behandeln

(respektvoll)
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               Der 

              perfekte

        Unterricht

Musik ist toll, weil wir

viel über klassische

Musik lernen

Kunst ist toll
Mathe ist toll, 

weil wir 

Spaß haben

Sport, Mathe,

Kunst, Musik...

Sport ist toll, weil wir

dabei Spaß haben

immer nur 7

Vokabeln

Musik im

Unterricht

weniger

Hausaufgaben

Die Lehrer:

mehr helfen weniger

meckern

Die Schüler:

besser

benehmen

Frieden zwischen

boy und girl

6

   Unsere 

    Forderungen

1. kompetentere Lehrer

2. Rücksicht auf behinderte SchülerInnen (z.B. Praktikum)

3. Auf allen Schulen einen Schulabschluss machen können

4. Mehr Unterrichtsauswahl

6. Bessere Materialien, respektvolle Behandlung

7. Abwechslungreiche Unterrichtsmethoden

5. Individueller Unterricht, individuelle Förderung 

    (auch nach der Schule)
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2. Mitarbeiter: 

 verschiedene Fachlehrer 

 Therapeuten (Ergotherapeuten und 
Physiotherapeuten) 

 Erzieher 

 FSJler / Zivis 

 Eingliederungshilfen 

 Pflegerinnen 

 Streitschlichter 

 aus einem anderen Land kommen 

 behinderte Mitarbeiter 

 sie sollten gebärden können 

 sie sollten zu den Schülern freundlich 
sein 

 sie sollten hilfsbereit sein 

 sie sollten nett sein 

 sie sollten immer Zeit haben 

 sie sollten verschiedene Aufgaben für 
verschiedene Schüler haben 

 müssen langsam und geduldig erklären 
können (geduldig sein) 

 Erwachsene sollen auch mal lustig sein 
 

3. Unterricht: 

 viele Pausen 

 Freizeit- und Hobbygruppen 

 wechselnde Unterrichtsformen 

 in Kleingruppen lernt es sich besser  

 Pflegezeiten 

 Einzelbetreuung beim Schwimmen 

 viele Erwachsene, die beim Unterricht helfen 

 Projekte und Projektwochen 

 viele Betriebspraktika 

 verschiedene Schriften und Schriftgrößen für 
verschiedene Schüler 

 Gebärden 

 Chemie  

 andere Sprachen 

 mehr Mathe 

 mehr Musik hören 

 mehr Bio 

 4. Umgang miteinander: 

 keine Gewalt / kein Streit 

 sich gegenseitig respektieren (jeder ist 
anders) 

 andere nicht schlecht machen 

 Ruhe / Rücksicht während des 
Unterrichts 

 gemeinsames Spielen 

 hilfsbereit 

 angstfrei 

 höflich  

 freundlich 

 sozial 
 

5. Organisation: 

 Kleine Klassen (z.B.  7 – 10 Schüler) 

 wenige Schüler wünschen mehr Schüler in 
einer Klasse 

 gemeinsame Pausen 

 Musikfeste / Aufführungen 

 Essen in der Schule 

 Zeit für Essen und Pflege 

 Hilfe beim Essen, Anziehen, Klogang  

 Transport zur Schule 

 Projekte 
 

Räume: 

 farbige Räume 

 saubere Räume 

 gutes Licht 

 große Räume 

 Schüler- oder Hobbyraum mit Disco, Fernseher 

 Leseecke 

 Computerecke 

 Internetanschluss 

 Kiosk 

 Snoezelenraum 

 Billardtisch 

 behindertengerechte Räume (glatter Boden, Räume 
müssen für Rollifahrer erreichbar sein) 

 Pflegeräume 

 Therapieräume 

 Therapiebecken 

 automatische Türen 

 

Schulhof: 

 viel grün 

 viel Rasen 

 viel Rolliflächen 

 viele Spielgeräte 

 großer Sportplatz /Fußballplatz/ 
Basketballplatz 

 neue Schulhöfe 

 Tischtennisplatte 

 Fahrräder, Dreiräder 

 Material, um draußen zu bauen 
 

 

Wie sieht die Schule zum Wohlfühlen aus? 
Ergebnisse aus den Klassenräten der Mittelstufe  

 

 

1. Räume und Schulhof: 
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Projekt: Disko

Was sind

unsere Ziele?

Welche Hindernisse

können entstehen?

Was sind unsere

ersten Schritte?

Welche

Unterstützung

brauchen wir?

regelmäßige

Disko

keine

Aufsicht

schöne

Musik

... ob die Kinder

einverstanden sind

keine

Erlaubnis

einen geeigneten

Raum finden ...

... und Dekoration

finden

welche Musik

soll es geben?

von Schulleiter

und von Eltern

Hausmeister

fragen

schöne

Spiele

das

Benehmen

DJ/Aufsicht

krank

Regeln

beachten

zum Schulleiter

gehen

... ob der Hausmeister

einverstanden ist

Aufsicht

finden

 

Schülerinnen und Schüler planen Projekte: 
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Chillraum ab Kl. 8

Was sind

unsere Ziele?

Welche Hindernisse

können entstehen?

Was sind unsere

ersten Schritte?

Welche

Unterstützung

brauchen wir?

Spaß haben

wohlfühlen

wenig Geld

... ob ein

Raum frei ist?

das Geld

organisieren

Schüler

fragen

Lehrer

Sponsoren,

Schulverein,

 Spenden

viele Schüler

treffen

Aufsicht/

Verantwortung

Erlaubnis

Raum

ausruhen

Sofa, Internet,

Musik
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Ziel: Schulparty

Was sind

unsere Ziele?

Welche Hindernisse

können entstehen?

Was sind unsere

ersten Schritte?

Welche

Unterstützung

brauchen wir?

 dass die Kinder

 Freude haben

keine 

Zeit

gegenseitiges

Respektieren

zu wenig

Geld

keine

 Lust

Schulleitung

Eltern

Schüler

fragen

Lehrer

Eltern

Schulleitung und

Schüler (Hilfe)
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schulüber-

greifendes Quiz

Feste und

Projekte Aufklärung

über Sonderschulen

Neue

  kennenlernen

verschiedene

       Schulformen

        kennenlernen

   Tipps    

 kriegen / finden Aufklären

über Wortwahl

anderen

Schülern helfen

T
e
l
e
fo

n

M
SN

Vernetzung und

Austausch

T
re

ff
e
n

P
ro

je
k
te

A
u
s
ta

u
s
c
h
 ü

b
e
rs

G
e
sc

h
e
h
e
n

Homepage

Schüle
rIn

nen-

kam
m

er

fernsehen

K
S
R

Fax

Schüle
rIn

nen

Foru
m

Post

 

Vernetzung und Austausch:  
Wie kann das in der Schule gut funktionieren? 
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Vernetzung ist

wichtig, weil ...
Mobbing vs.

Toleranz

wir wollen nicht mehr

beleidigt werden

sehen, dass jeder

irgendwas kann

ich will, dass sich die

Klassen besser

verstehen

..., dass Kinder

mit Lehrern reden

zu wenig

Personal

auslachen, weil

jemand zu langsam ist

"Scheiß

Sonderschüler"

"Ihr dummen Kinder"

darüber reden, ob

man gemischt werden

will

Ohr                

schlagen

geht nicht

Bessere werden

gezwungen, zu helfen

wir wollen nicht, dass

wir schlecht

behandelt werden

Angst vor

Beleidigungen

das Wort "Sonder-

Förderschule"

Das Wort

"gestört"

das Wort

"behindert"

das Wort

"Behinderung"

das Wort 

"behindert"

"ich habe kein Bock

drauf",

"dummes Kind"
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Arbeitsergebnisse der Verbindungslehrkräfte:  

gute Erfahrungen mit

dem

Schulsprecherteam (!)

Stärkung

Selbstbewusstsein "Ich bin auch

wichtig!"

Würdigung der

Schüler durch das

Forum bzw. KSR

Stärkung des

Selbstbewusstseins

SVteams aus Abgangs-

und Nachfolgeklasse

zusammengesetzt

SchülerInnen nehmen

ihre Aufgaben in

Gremien sehr ernst

es ist schön, persönliche

Entwicklungen von S

durch SR/KSR/Forum...

"Ich bin auch

ganz gut!"

Viel mehr persönlicher

Kontakt - auch

Unterstützung -...

...als in den

Regelschulen

regelmäßig

Schülerrat

Große Bereitschaft der

Sch. zur "Mitarbeit"

(Schulsprecherteam...)

hohe Einsatzbereitschaft

und Verlässlichkeit der

...

... Schüler ist

ansteckend

Schüler lernen

Verantwortung

Information +

Grundlagenwissen

Kooperation soz.-päd-

Erzieher/ Lehrer

therapeutische 

Arbeit im 

Schulalltag

SchülerInneforum als

Möglichkeit für die

Schüler...

Sch. treffen sich

Klassen- und

schulübergreifend

Recht auf

Integration

..."über den

Tellerrand" zu

schauen

Ich erlebe die Schüler

im SR viel

selbstbewusster

... begleiten und 

miterleben 

zu können... - hohe

Verantwortung

SR wird regelmäßig

aktiv + motiviert

genutzt

Erfahrungsaustausch

Kompetenzen

Rituale

Kooperation

Schlüsselqualifikationen

Kontakte

regelmäßig 

Klassenrat
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Klassenrat?/

verbindlich+

regelmäßig

Stundenplan-

organisation: ...

(manchmal) wenig

Unterstützung im

Kollegium

Motivation der

Schüler ist

unterschiedlich-

"echte"

Mitbestimmung kaum

möglich

Problem

"Beeinflussung"

Ideenlosigkeit

des Schülerrats

keiner fragt nach der

sozialen/ emotionalen

Komponente ...

Versagungsängste

bei Inklusion

Infos

"Hallo- sieht

mich jemand?"

Integration schon

innerhalb einer Schule

schwierig ...

Integration

Personalausstattung,

Konzept?

Stellung von Schülern

mit Behinderung

auch I- Klassen sind

für viele Schüler noch

zu groß

Manche Flyer,

Fortbildungen, sind "zu

hoch" , "schwierig"

"anspruchsvoll"

Komplexität -

Abstraktionsfähigkeit

Überforderung/

Unterforderung=

FRUST!

wenig Einblick in

Entscheidungen der

Behörde bezüglich...

Ideen d. Behörde zu

kompliziert für S.

Problem: ...

... 

Infos aus 1. Hand

Ideen und MotivationUnterstützung

Komplexität

Integration

Informationsfluss

soziale

Komponente

Problem der 

Beeinflussung

Rituale Erfahrungsaustausch

... u.a. wegen des

Personalbedarfs

... (Mobbing,

Ausgrenzung,

Ausdrücke wie "Du

Behinderter!"

es ist nicht möglich

rechtzeitig zum SR zu

kommen

... der Schulreform

erschweren

Mitbestimmung der S+L
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Gemeinsames

Lernen

Bedenken: - Klassen- bzw. Systemgröße

- fehlende Bezugsperson

- fehlende Ausstattung

positives Menschenbild

stärkeres Selbstbewusstsein

soziale Kontakte/

Freundschaften

  (räumlich, technisch, personell)

- fehlende sonderpädagogische      

      Fachkompetenz  an Primar- und

         Sonderschulen

- kommunikative Kompetenz der      

    Schüler?Ausgrenzung, Mobbing

- Herausforderung (fürs) Team

- Qualität/ Quantität der Förderung  

für jeden einzelnen Schüler

- Stimme/Mitbestimmung der              

integrierten Schüler (?)
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Wünsche für

die Zukunft

- keine Unterforderung

- mind. ein Lehrer und ein Erzieher

- mehr Rücksicht bei Krankheit

- mehr Frieden in der Klasse und 

  eine angenehme Atmosphäre

- mehr Mitbestimmung

- keine Klassen wiederholen in der Grundschule

- keine Sortierung - gemeinsames Lernen

- Schuljahr in Trimester einteilen und ggf. Trimester

wiederholen

- unterschiedliche Meinungen zu Sonderschulen und

Integrationsklassen

- langsamer, verständlicher Unterricht

- gute Noten

- bessere Chancen im Beruf

- ..., dass Sonderschulen nicht angeschafft werden (!)

Gruppe

      1

Gruppe

      2

- unterschiedliche Meinungen zu Sonderschulen zulassen
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Wie können wir die Arbeit ins

Kollegium tragen?

Ziele: Probleme:

Vorgehen:

qualifizieren/

einbinden

Handlungs-

sicherheit

entlasten

Hilflosigkeit

informieren

Zuständigkeit

auf Konbferenz

vorstellen

Ziel-und

 Lernvereinbarung
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18. SchülerInnenforum am 2.12.2009 – Ablaufplan 
 

Wann / Zeitplan Was machen wir / Thema - Inhalt  

 

09:30h 
 

 

Einlass 

 

10:00h 
 

 

Begrüßung der TeilnehmerInnen 

 

10:15h 
 

 

Vorstellung des Tagesablaufs  

 

10:30h 
  

 

Gruppenfindung 

 

10:50h 
1. Gruppenphase  

Arbeitsgruppen zum gleichen Thema: 

Was kann die SchülerInnenvertretung an Sonderschulen verändern? 

 

11:50h 
 

PAUSE 
 

12:30h  
2. Gruppenphase  

vier Arbeitgruppen 

1. AG:  Schulreform: Wenn es keine Sonderschulen mehr gibt, wie 

können die jetzigen SonderschülerInnen gefördert werden?  

2. AG:  Gemeinsames Lernen von behinderten und nichtbehinderten 

SchülerInnen: Wie kann das funktionieren? 

3. AG:  Wie können sich Sonderschulen vernetzen und austauschen?  

4. AG:  Wie kann der Unterricht für SonderschülerInnen verbessert 

werden?  

 

14:30h 
 

 

Vorstellen der Ergebnisse 

 

15:00 h 
 

 

Schluss 
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 So haben wir gearbeitet  … 

 



 

 

 

 

   …  gegessen  …  und gearbeitet! 

 

      …  gearbeitet  …  gearbeitet … 

 

 


